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oder außführliche und wahrhafftige Beschreibung aller und jeder

denckwürdiger Geschichten, so sich hin und wider in der Welt ... sich
zugetragen haben

... von dem 1660. Jahre anzufangen, biß in das 1665. Jahr denck- und
schreibwuerdig vorgegangen

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1672

Was in Italien, vornehmlich aber bey dem Päbstlichen Höfe in Rom, so wol
in Welt- als Geistlichen Staats-Verrichtungen und Fürstmässigen Höfen, in

unterschiedlichen Begebenheiten dieses sechszehen ...
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1660 .

—
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Haben bey

mahls

Audientz .

Hofe noch⸗ Niederl landiſche

Sonntags dawauff gaben ſie dem Don

Louys de Haro die erſte offentliche Viſite /
ſie ihre vorige Comp nenten noch⸗

lederholten „ u rnebet 1

rcell.(bedanckten
die günſtige Au⸗bringen1

iſehung —— Hoh⸗
i0

tel

Ma

ine L

wollen / allt

Moͤg . mit ſo vieeler Sa

den!0
iber r de

Nen

35
SſCe

dit / bey dem Koͤnige die S

1 5 1/ und wovon ; !
in
einer abſoꝛnderlichen

es Sr . N Najeſtäͤt gefäͤltig ſey 11 I 5 nſt

Uberreichung eines Mennorials / Croͤffnung
thun wolten / welche alleſampt zu Beveſtigung
des Friedens und beyd erſeeits Unterthanen zum

beſten Don Louys antwortete hier⸗
auff kurtz : Daß er Ihrer Hoch⸗Moͤg. Perſo⸗
nen und Staat hoch achten thaͤte / und ſie verſt⸗

chern koͤnt tſe h . Hoch⸗Moͤg. Geſand —

ſchafft ihm angenehm waͤre / und er Ihrer Hoch⸗

Moͤg. ſtandhaffte Reſolution zu Handhabung
des Friedens und des Tractats de Marine gar

gerne vernommen haͤtte / auch ſeines Theils al⸗

les / was darzu moͤchte eerfordert werden / mit

zieſeezlelten .

behtragen / wie auch verſchaffen wolte / daß ſie /
kurtz nach den Feyertagen bey Se . Maj . zur zwey⸗
ten Audientz gelaſſen werden ſolten. Die Her⸗

ren Geſandten hatten auch ein Creditiv an den

Polen /Daͤnema
J

1

5
waren 15beine

Ital liaͤniſche

108 R. edig anwe⸗

ſende. Herren Geſandtenv
dieſe jetzt gemeldte und

Dunt der

err Grafe von Lam⸗

J0 hr665 dem hieſigen Koͤ⸗

4* hhatte / nahm ſchjon im

93115mit reichen Pi ræ ſenten ſeinenAbſchied
unen 8 un 50 lte von Barcel lonia

hi
15Aſteeh

die die6Wol

an anderen

0f. N
65n un⸗

Verrichtmnin
Fuͤrſtl chen!und

terſchiedliche
zehen 51 0 ſechzlen Ja 5

uber / denckwuͤrdig vorgegangen .

Er zwiſchen Spanien und Franck⸗
8 reich / in dem zurůck gelegten Jahre /

außgeſaͤeteFriedensSaame trugnun⸗
mehr auch b zu Lande annehmliche

Printzen Joh ann vo on 1 0 ( in ſei⸗ undl ießeinen je gichen wieder um zu dem Seini⸗

ner S prache Don Joan de Auſtria genañt ) l bey
ſich/ konten es aber noch zur Zeit nicht uͤberlief⸗

fern / weil Seine Hoheit ſich drey Meilen von
jed och vernahtmen ſie auch braͤuchlichen Calender nach ) hMadrit auffhielt /

von einem vornehmen ?Miniſtro / daß nicht ſo gar

viel daran gelegen waͤre / und ſte nicht Urſache
haͤtten / ſolches zu th un .

von den übrigen Creditiriv⸗

an die Grandes und andere Herren bey Hofe

mitgegeben worden / daß K30 gebraͤuchlich
waͤre/ ſelbige zuiuberlieffern

weiln dadurch des

Koͤnigs / deſſen Koͤniglichen Hauſes / und des

Don Louys Reſpect 1 Maſſen wuͤrde
verkleinert werden / derohalben ſolten ſie bey
denſelbigen / ohne die Creditive / nur die Viſi⸗
ten ablegen / welchem ſie de

ann
auch alſo bey ei⸗

nigen.Herren des Staats⸗Raths / namentlich⸗
m Hertzoge von Lerra Nuova , und dem

envon Caſtrillo / des Don Louys
de Haro Obern, und allen Anweſenden auß⸗

la iͤndiſcheen Mini ſtris als von welchen letztern

ſie auch gleich nach gehabter erſten Koͤniglichen
Audientz waren heſucht und bewillkommt wor⸗

den / nachkamen .
Den 20 / 30 . Decemb hatten die offtgedachte

Herren Geſandten abermahls

bey dem Koͤnigeund der Koͤnigin / wie auch an⸗

jetzo bey dem Koͤntglichen Inf ante Audientz /
umb ihnen / nach des hieſigen Hofes Gewohn
heit / wegen der hochheiligen Zeit des Chriſt⸗
Feſts und Neuen⸗ Jahrs Gluͤck zu wuͤndſchen /
dergleichen zweene Tage zuvor auch die von

oyteyr )nigen gelangen. Eben mit dem erſten Anfange
dieſes vorhabenden 1660 . Jahrs / 45 ich den

I. Januarit ( dem neuen ⸗ l zu Landege⸗8

im Landel tcgende Franzöffthe Kriegs⸗

an /ihrebißherige Quartiere / ſonderli

Aſeo hoͤrtenſie auch ſtungen Valenza und Mort ara in dem

Schreiben / die ihnen⸗ Hertzogthum Maͤhland / den Spaniſchen
zuraumen : Die Stuͤcke wurden zu

Waſſer / die Soldaten aber zu Lande durch5 nach Franckreeich abgefuͤh⸗
ret .

een ten die S paniſche auch
ddie Ve⸗

ſtung Vercelli dem Hertzoge in Savoyen
wieder ab / deren Commandant /Don Vals.
ſco Colmeedeſa ſich ſo wol gehalten / und bey
der Bi ire zerſchaffft belie begemacht hatte , da ſßſie
ihn miit eine umſilbern Servis/ oder Tiſch⸗

geuge / wie auch mit einem Juwe clvondchtau⸗

ſend Kronen / einem Pallaſte in Vercelli /
und noch mit einer Jaͤhlichen hAnlton auffdie
Zelt ſeines debens/derehreten . J Nach Abzug der

Spaniſchen Be atzung/ zog der Hertzgzog Ema⸗
nuel / als rechtmaͤſſiger Lands⸗

Hekr⸗ mit einem

groſſen Gefolge von Reitern und Officirern da⸗

hin ein / umb dieſen Ort / welcher nun zweh
und zwantzig Jahr

116
5 Spaniſchen Haͤn⸗

den geweſen / einmah lzu beſehen / und der Ge⸗
meine allda den Eyd der Treue abzunehmen /

behes in ſo langer Zeit noch nicht geſchehen
Er ward allda trefflch praͤchtig und mit ſehr

91 oſſer Freude empfanigen
Ab er— —
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Valenza
verliertein
Magazon
durch das

Pulver .

Guberna⸗

tor zu
Meyland
haͤltMu⸗

ſterung/
und

Reh ſet in

Geſand⸗

ſchafft
nach
Franck⸗

keich.

Der neue
Guberna⸗
tor zeucht
zu Meg⸗
land ein.

Geſchichte . DenckwuͤrdigerGeſchichten. 279

Aber die Spaniſche in Valenza wurden gar
hald / durch einen groſſen Schroͤcken / in ihrer
Freude verkuͤrtzt: Dann am vierdten Tage nach

ihrem Einzuge ſprang das Magazyn⸗Hauß mit

hundert Faͤßlein Pulver und acht hundert Saͤ⸗
cken Mehl in die Lufft / wannenhero die abgezo⸗
gene Frantzoſen in nicht geringen Verdachtka⸗

men / als ob ſie heimlich Feuer hinein gelegt
haͤtten/ biß man eine andere Urſache erfuhr / daß
nehmlich bey Heraußtragung des Pulvers auß

dieſem Magazyn⸗Hauſe in ein anderes vielPul⸗
ver auff die Gaſſe geſtreuet / und von den

Jungen angezuͤndet worden / welches dann biß
in das Magazyn gelauffen / und daſelbſt auch
all das uͤbrigePulver in Brand gebracht hatte .

Der Koͤnigliche Spaniſche General⸗Guber⸗

nator des Hertzogthumbs Meyland / Grafe
von Fuenſaldaigne / hielt nach der Frantzo⸗
ſen gaͤntzlichem Abzuge auß Italien / mit den

Spaniern zu Wovara / mit den Italiaͤnern
zu Pavie / und mit den Hoch⸗Teutſchen zu

Tortona Muſterung / ließ darauff etliche

Italiaͤnerabdancken / und die uͤbrigen wieder

in ihre Beſatzungen / die Teutſche Auxiliar⸗
Voͤlcker aber nach Tyrol gehen . Es kam aber

bald hernach von Madrit ein Currirer mit

KoͤniglicherOrdre an den Heren Gubernatorn /
daßer die Voͤlcker dieſes Staats beyſammen be⸗

halten / und eheſtens nach Spanien wider

Portugall ſchicken ſolte / welche Kriegs⸗Laſt
die Einwohner ohne das je eher je lieber vom

Halſe gehabt haͤtten/ weil ſie ihnen zu ſchwer wer⸗

den wolte / weßwegen auß allen Aemptern ge⸗

wiſſe Perſonen an den Hoff zu Meyland ge⸗
ſchickt wurden / welche Seiner Excellentz / dem

Herꝛn Gubernatori beweglich vortrugen / daß
das Land ſolche Beſchwerde nicht laͤnger außſte⸗
hen koͤnte . Dieſer nun wuſte ihnen keinen andern

Troſt zu geben / als daß er ihnen die Laſt gerne

leichter machen und abnehmen wolte : Haͤtte a⸗

ber erſt von dem Koͤnige außdruͤcklichen Befehl
bekommen / die Trouppen bey einander zu hal⸗
ten : Jedoch auch dargegen um naͤhern Beſcheid
nach Hofe geſchickt/ wohin und wie bald er ſie

uͤberſchiffen laſſen ſolte : So bald nun derſelbige
zuruͤck kommen wuͤrde / wolte er ihnen geſchwin⸗
de gnug helffen .

Aber eine andere Ordre von dem Don

Louys de Haro ruffte indeſſen den Herrn
Gubernatorn ſelbſten von hinnen und zur Ex⸗
traordinar - Geſandſchafft nach Franckreich
ab / wohin er dann auch / am 8. April ( 29. Mar⸗

tii ) mit einem praͤchtigen Auffzuge von Mey⸗
land abreyſete / und alſo fuhr auch die den

Einwohnern zu ihrer Erleichterung gegebene
Vertroͤſtung gleichſam mit von hinnen weg .

Der neue Interims Gubernator / Hertzog
von Sermonetta / ein Neapolitaner /
und alter Herr von ſiebenzig Jahren / hielt zwar

den 20 / 30 . Aprilis ſeinen Einzug in die Stadt

Meyland : Mit Abführung der Soldaten

aber verweilete es ſich noch biß in den Septem⸗
ber / da dann drey Regimenter Italiaͤner / und

drey Regimenter Hoch⸗Teutſche nach Final zur

Einſchiffung abgefuͤhret wurden / von welchen

ihrer viel einen andern und Neben⸗Weg nah⸗

men / daß kaum zwey tauſend Mann beyſam⸗
menblieben .

Hierzwiſchen ward zu Rom / wegen des ob⸗

gedachten zwiſchen Spanien und Franck⸗
reich geſchloſſenen Friedens / am i5/ 25. Fe⸗
bruarit / in der Kirche des Friedens das Le

Deum laudamus geſungen / woben ſich auch der

Pabſt ALEXANDERK , dieſes Namens der

VII . ſelber mit allen anweſenden Herren Cardi⸗

naͤlen/ finden ließ / und der Herr Card . Ghigi
( oder Chiſi ) das Hohe Ampt hielt / auff der

Engelburg aber alles Geſchuͤtz tapffer herab⸗
donnerte / und des Abends in den Gaſſen der

Stadt hin und wieder Freuden⸗Feure brannten /

wiewol bey dem Pabſt ſelbſten und an deſſen Ho⸗
fe keine ſonderliche aͤuſſerliche Zeichen der Freu⸗
de geſehen wurden / weil man die Friedens⸗Ar⸗
tickel noch nicht vollkommen bey der Hand hatte /
damit man nicht etwan was zur Freude machen

moͤchte/ darwider man nachgehends wohlpro⸗
teſtiren duͤrffte : Nichts deſto weniger ſchickte
er doch die Diſpenſation zu der zwiſchen dem Koͤ⸗

nige in Franckreich und der KoͤniglichenIn⸗
fantin von Spanien getroffenen Heurath
mit dem Koͤniglichen Frantzoͤfiſchen Cabinets⸗

Secretario / Monl . Bardet , nach Franck⸗

Pabſt haͤlt
Frie dens /
Feſt .

reich fort .
So verurſacht auch ein groſſer neuer

Stern / welcher ſich eben zu der Zeit alle Aben⸗

de uͤber der Stadt Rom ſehen ließ / und ſchnell
gegen Oſten fort lieff / bey den Leuten/ ſonderlich
den Sternkuͤndigern allerhand ſeltzame Specu —
lationes und Muthmaſſungen / ſo daß einige
darauß dem Pabſte den Todt / andere aber dem

Paͤbſtlichen Stuhle und dem Kirchen - Staat
nichts guts weiſſagen wolten : Welche nun am

nechſten zum Zweck geſchoſſen / koͤnnen die nach⸗

folgende auffgezeichnete Geſchichte mit ihrem
Verlauffe belehren : Den Letztern aber gaben
zu ihrer Muthmaſſung Urſache der Hertzoge von

Modena und Parma mit ihren Prætenſio⸗
nen /ſo ſie an die PaͤbſtlicheKammer hatten /

auch allbereits fordern lieſſen / worzu ihnen zu

verhelffen beyde Koͤnige in Spanien und

Franckreich / laut des / in dem nechſt vorher⸗
gehenden achten Theile Theatri Europæi ,
auff der 322 . Seyte / eingefuͤhrteny9 . und 100 . 4

Artickels / verbunden hatten .

Theils Weibs⸗Bildern bedeutete derſelbige
nichts guts : Dann eine Frau / welche ihrem
Eydame mit vergifftetem Waſſer vergeben wol⸗

len / ward gehenckt / und drey andere / ſo eben

dergleichen vorgehabt /wurden unter dem Gal —⸗

gen geſtrichen / und weil der Hencker ſeinem
Ampte nicht ein Gnuͤgen that / ward er gleicher
Geſkalt gegeiſſelt / und noch auff füͤnff Jahr
auff die Galleren verdamint .

Der Pabſt nahm ſich des Sterns / und der

daruͤber gemachten Muthmaſſungen wenig oder

nichts an / ließ die muͤſſige Koͤpffe der Stern⸗

Aa ij kuͤndiger

Neuer
Stern laͤſt
ſich uͤber
Rom ſe⸗

hen .

Eine Fras

wird ge⸗
henckt⸗

Pabſt
macht neue
Cardinaͤ⸗
le / und
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280 Beſchreibung
kuͤndiger ſpeculiren und dichten / was ſie wolten /
und machte am 5. April (26. Martit ) unterſchied⸗

liche Cardinaͤle/ und zwar wegen des Koͤmi⸗

ſchen Kaͤyſers/ den Herrn Biſchoff zuOßna⸗
bruck und Kegenſpurg : Wegen des Koͤ⸗

nigs in Franckreich / den Herrn Abbt Man⸗
cini : Wegen des Koͤnigs in Spanien / den

Don Paſqual de Arragona : Wegen der Durch —

leuchtigſten Herꝛſchafft zu Venedig / den

Herrn Barbarigo / und fuͤr ſich ſelbſten den

Herꝛn Vecchiavelli / bißherigen Auditorn :
den Herꝛn Vindoni Nuncium , oder Lega⸗
ten in Polen : den HerꝛnFranzoni / Schaͤtz⸗
Meiſtern / und den Herꝛn Bandinelli / Kam⸗

mer⸗Meiſtern . In langer Zeit war keine Pro⸗
wotion vorgegangen / die angenehmer geweſen/

und mehr geruͤhmet worden waͤre / als dieſe/
weil die Erkohrene alleſampt vortreffliche / und

bey vielen Potentaten wol angeſehene und belieb⸗

te Leute waren .

Etliche Tage hernach ſatzte der Pabſt den

anweſenden neuen Cardinaͤlen / Bandi⸗

nelli / Vecchiavelli und Franzoni / die

Cardinals⸗Huͤte ſelber mit gewoͤhnlichenCere⸗

monien auff / und verordnete auch einem jegli⸗
chen drey tauſend Kronen jaͤhrlichen Einkom⸗

mens : Den Abweſenden aber wurdendie Hüte
durch vornehme Perſonen zugeſchickt . Er be⸗

ſatzte auch die / durch ſolche Promotion / ver⸗

ledigte Aempter wieder / und machte den Herꝛn
Corſini zu ſeinem Schatz Meiſter / und den

Herꝛn Paulini Albertont zum Auditorn /
und begab ſich darauff mit den Herren Cardinaͤ⸗
len Ghigi / Roſpiglioſi und Bandinel⸗
lt / nach dem Caſteel und Paͤbſtlichen Luſt⸗
Hauſe Gandolfo / friſche Lufft zu ſchoͤpffen/
wie auch dem Neyde und der boͤſen Nachrede /
welche allhier zu Rom dem Paͤbſtlichen Stuh⸗
le gemeiniglich / als wie der Schatte dem Leibe/
nachzufolgen pflegt / ſich auff eine Zeitlang

zu

entziehen .
Solche Zeit aber ward ihm kurtz gnug ab⸗

geſchnitten / und er wieder in die Stadt genoͤthi⸗
get / durch des Cardinals Grimaldi An⸗

kunfft / welcher von dem Koͤnige in Franck⸗
reich neue Schwerigkeiten mitbrachte / und

1. fuͤr den Koͤnig die Außwechſelung der Stadt
und Landſchafft Avignon . 2. Fuͤr den Her⸗
ßog zu Parma die Wiedereinloͤſung ſeines
Hertzogthumbs Caſtro ; Und zofuͤr den Her⸗
ßog von Modena den Vergleich wegen der

Thaͤler Comacchio von der Apoſtoliſchen
Kammer zu begehren hatte .

Hertzog zu
Parma
haͤlt Bey⸗
lager .

Galleren
1

Paͤbſtliche

Gedachter Hertzog von Parma / Fran⸗
ceſco / warindeſſen zu Turin / und hielt da⸗

ſelbſt mit der Printzeſſin Margarita von

Savoyen / am 18 / 28 . Aprilis / praͤchtig
Beylager : Nach demſelbigen aber begab er

ſich ſampt der Printzeſſin / ſeiner Gemahlin /
in einer hierzu zubereiteten Barcke / auff dem

Waſſer wieder nach ſeiner Reſidentz .
So lieffen auch zu der Zeit im Majo die

Paͤbſtliche Galleren / ſo der Duchleuchtigſten

Herrſchafft von Venedig und ihrer SeeAr⸗

mada / wider den Erb⸗Feind zu Huͤlffe gehen
ſolten / ſampt noch drey Galleren des Groß⸗
Hertzogs zu Florentz / von Civita Vec⸗

chia / nach dem Archipelago ( von den See —

Fahrenden heutiges Tages die Levante ge⸗

nannt ) auß / um die Venetianiſche Flotte bey

Candia zu ſuchen / und zu derſelbigen zu ſtoſ⸗
en .

Den 19/29 . Junii uͤberliefferteder Koͤnigl.
Spanniſche Geſandte / alter Gewohnheit nach /
dem Pabſte den weiſſen Zelter / und die ſieben
tauſend Gold⸗Kronen / als einen Tribut / von

wegen ſeines Koͤnigs / fuͤr das Koͤnigreich
Neapolis .

Der Cardinal Lugo (oder Lugi ) aber /
zahlt am 1 / 21. Auguſti / allhie in Kom / die

Schuld der Natur ab / nachdem er alt worden

fuͤnff und ſiebentzig Jahr / und das Lob erwor⸗

ben hatte / daßer ein eingezogenes und heiliges
Leben gefuͤhret haͤtte. Er hinterließ alle ſeine
Guͤter den Jeſuiten / und ward auch in ihre

Kirche begraben . Ihm folgte den 20/30 . Sept .
in der Sterblichkeit / zu St Martino bey
Vit erbo / nach der Cardinal Wiedemann /

von 43 . Jahren .
Und mit dieſem Monate verlohr ſich auch

die nun drey Monate nach einander angehalte —
ne

groſſe Hitze und Duͤrre / und zwar mit einem

ſtarcken Regen / welcher drey Tage waͤhrte / und

dieTyber ſo hoch auffſchwoͤllte / daß ſie in un⸗

terſchiedliche Haſſen außtratt . Mit dem Regen
zog ſich auch ein grauſames Donner - ⸗Wetter

auff / welches in zwey Kirch⸗Gewoͤlbe und in

andereHaͤuſer mehr einſchlug / aber doch nurei⸗
nen eintzigen Menſchen toͤdtete. Nachdem nun

das Ungewitter vorbey / und die Lufft ſich abge —
kuͤhlet hatte / machten ſich faſt alle Cardinaͤle /
Printzen und andere Roͤmiſche Herren auß der

Stadt hinauß auff ihre Land⸗Guͤter / umb ſich
zu erfrſchen und zu erluſtiren : Auch der Pabſt /
nachdem er zuvor den Ertz - Hertzog Sigs⸗
mund von Oeſterreich zu Inſpruck zu ei⸗

nem Biſchoffe zu Trient / im Geiſt⸗ undwelt⸗
lichen Regimente beſtaͤttiget hatte / that ſelber
wieder eine Spatzier⸗Reyſe nach dem obgedach⸗
ten Caſtel Sandolfo / und die Koͤnigin Chri⸗

ſtina von Schweden machte ſich nach
Teutſſchland .

Die ſpatzieren⸗Fahrer aber wurden durch ein

eingefallenes Regen⸗Wetter gar bald wieder in

die Stadtgetrieben / und unter denſelbigen kam

auch der Pabſt / am 20/ 30. October wiederum

zuruͤck. Den 24. October (3. November ) fteng
die Tyber von dem vielen zulauffenden Waſſer
an / ihre Uferzu uͤberſchreiten/ und das waͤhrte

ſechs gantzer Tage / und zwar alle Tage immer

ſtaͤrcker/ ſo daß in fuͤnffzig Jahren dergleichen
Gewaͤſſerallhie nicht geſehen worden . Bey der

Juden - Gaſſe hub es an / und den folgenden
Tag ſtund es auff dem Platze Avonne An⸗

gurenta ſchon zwoͤlffSchuhe hoch/ und lieff
darauff unterſchiedliche Gaſſenein / ſo daß man

ſolche

Italiaͤniſche
—
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ſolche auderſt nicht / als mit Schuyten gebrau⸗

chen konte . Die Herren Cardinaͤle / Barba -

rino , Anthonio und de Eſte , nahmen ſich

gleichwohl hierbey des Armuths an und lieſ⸗

ſen den Nothleidenden Geld und Brodt auff

Kaͤhnen zufuͤhrenlund außtheilen . Als ſich das

Waſſer wieder verlauffen hatte / fand man in

den niedrigen Orten inn⸗ und auſſer der Stadt

viel Adeliche Haͤuſer und Muͤhlen umgerlſen /
auch viel todtes Vieh und unterſchiedliche Kut⸗

ſchen und Waͤgen mit ertrunckenen Perſonen /

worunter auch mit war der alte Graff Alexan⸗

der Santinelli welcher auff dem Wege

nach Florentz / zwiſchen Rom und Viter⸗

demſelbigen mit etlichen der Seinigen ertrin⸗

cken muͤſſen: Denn dieſes grauſame Gewaͤſſer

gieng uͤber alle Bruͤcken der CTyber / und hat⸗

te faſt die halbe Stadt uͤberſchwemmet / wo⸗

von viel Kauffmanns⸗Wahren / wohl auff die

zwey Millionen wehrt geſchaͤtzet/ verderbet wur⸗

den .

Um Capua und an anderen Orthen/ im

Koͤnigreiche Jeapolis / that das Außlauf⸗

fen der Stroͤhme uͤber dreymahl hundert

tauſend Kronen wehrt / an Weinſtoͤcken / Baͤu⸗

men / und anderen Garten- Wercken / die mei⸗

wohner / nach ihrer Gelegenheit / wiederum zu

dem Ihrigen zuruͤcke kehrten / um das verſengte
und verderbte Land von neuem an zu bauen .

Auff den obigen ungemeinen Regen folgte/
umb denj / 15. November / ein uͤberauß groſſer

Sturm⸗Wind / welcher unterſchiedliche Schif⸗
fe langſt der Neapolitaniſchen Kuͤſte/ und un⸗

ter ſolchen guch einen Tuͤrckiſchen Rauber /

zwiſchen der Stadt Neapolis und dem Caſtel
à Mare , auff den Strand trieb / deſſen ſich die

Land⸗Leute bemaͤchtigten/ welche auf dem Schif⸗

fe fanden fůͤnff und viertzig Tuͤrcken und neun

Chriſten⸗Sclaven : Dieſe Letzteren ſtellte man

auff freyen Fuß / die Tuͤrcken aber ſchlug man

dargegen/ als Selaven / in die Eyſen .
So wuſten auch in dem Venetaniſchen

Gebiethe alte Leute ſich nicht zu erinnern / daß

jemahls / als wie zu der Zeit / dergleichen groſ⸗

ſes Gewaͤſſer geſehen worden / und ſchaͤtzte man

den an Gebaͤuen und Guͤtern erlittenen Scha⸗

caten . Allhie nun hat ſich die Hiſtoriſche Feder
auch noch etwas auffzuhalten / umb ferner zu

verfaſſen /

Was bey der Durchleuch⸗

ſtens weggeſpuͤhlet wurden / Schade / und ſatzte
auch die Stadt Taranto gantz unter Waſ⸗—

Veſuvius
wirfft viel

Flammen

auß .

DerBerg

und Aſche

er .

So jagte auch der Berg Veſuvius ( von

den Einwohnern heutiges Tages Somma ge⸗

nannt ) dieſen Sommer / der Stadt Neapo⸗
lis ſelbſten einen groſſen Schröckenein / als er /

am 3. Julti ( z3. Junii ) des Abends umb neun

Uhr/ ſich abermahls eroͤffnete / und einen groſ⸗

ſen Hauffen feuriger Flammen / Aſchen / Stei⸗

ne und anderer brennender Materten außwarff /

wovonnicht allein zu Lambero und Saler⸗

no alle Gaſſen und Daͤcher / ſondern auch alle

Felder / Gaͤrte und Loͤndereyen daherum und

auff dreiſſig (Italtaͤniſche ) Meilen weit / wo der

Wind hingieng / zwey biß in drey Spannen hoch

bedeckt wurden : Denn es war nicht anderſt /
als ob es Aſche regnete . Die Einwohner auff

dem platten Lande lieſſen fuͤr groſſer Angſt und

Furchtihre Haͤuſer ſtehen / und lieffen alle den

Staͤdten zu/ meiſtens aber nach Neapolis /

allwo der Wind das beſte that / welcher die Aſche

groͤſten theils Landwerts ein verwaͤhete / und

dennoch trieb die Noth und der Schroͤcken unter⸗

ſchiedliche Einwohner von ihren Land⸗Guͤtern
auch ſo gar in der Vorſtadt / ſonderlich in der

gegen dem Berge zu gelegen / auß ihren Haͤu⸗

ſern in die Stadt / welches denn ſchon ein er⸗

baͤrmliches Klagen und Zagen verurſachte : Die

Leute lieſſen ihre Handthierungen liegen / und

lieffen mit HauffendenKirchenzu/ und hatten

die Prieſter mit Beichte höͤren/ Communieiren

und Troͤſten gnugzuthun . Dieſe Angſt waͤhrte

biß auff den 18/ 28 . Julit / da der Brand und

die Flammen ſich wieder legten / und nur noch
ein dicker Rauch auffgieng / weßwegen die Ein⸗

tigſten Herꝛſchafft zu Venedig / in al⸗

lerhand Anſtallten / zu Abtreibung der Tür⸗

ſchen Waffen / und denn zwiſchen dieſen und

den thrigen wuͤrcklich / in Dalmatia / Can⸗

dia / und auff dem Archipelago (ſonſt die

Levante genannt ) dieſes ſechszehen hundert

und ſechtzigſte Jahr uͤber / denckwuͤrdig vorge⸗

gangen : Worbey auch zugleich der Chriſtli⸗
chen Ritter zu Malta Kriegs⸗Ver⸗

richtungen wider die Tuͤrcken

zu vernehmen .

0

2 hatte von den lieblichen Fruͤchten des / zwi⸗

ſchen Spanien und Franckreich / ge⸗

ſchloſſenen Friedens bereits einen anmuthigen
Vorſchmack / und darum auch nichtwenigerellr⸗

ſache/ als andere Lande und Orte / ihre darob ha⸗
bende Freude / durch ein ſichtbarliches Zeichen/

blicken zu laſſen : Zu welchemEnde ſie / auff die
von demKoͤniglichen Frantzoͤſtſchen Geſandten /

Ertzbiſchoffe von Ambrun / vor dem gantzen

Rathe / gethane Notifteation und nach deſſen ge⸗

haltenem Freuden⸗Feſte / ebenmaͤſſig / zu Be⸗

zeigung ihrer Freude / in der Hertzoglichen

Haupt⸗Kirche zu St . Marco wohin ſich
auchdie gantze Herrſchafft ſelber / in einer anſe⸗

hentlichen Proceſſionverfuͤgte / eine offentliche

Danckſagung thun / und ein wolklingendes Le

Deum laudamus , anſtimmen lieſſe / und ſolches
um ſo viel mehr darum / weil ſieauß Thoulon

Nachricht bekommen hatte / daß daſelbſt ſchon

unterſchiedliche Schiffe zugeruͤſtet wuͤrden / wel⸗

che ihrer Republie einen guten Succurs / fuͤr die

Falel
und das Koͤnigreich Candiaã / zufuͤhren

ſolten .

Uch hieſige Durchleuchtigſte Hereſchafft

den uͤber dreymahl hundert tauſend Du⸗
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